
Fleming, Paul: 66. An Siderien (1624)

1 Du auch, 

2 bei meiner 

3 durch meiner Verse Schwung, darzu mir Flügel macht

4 die, welche Vater heißt Diespiters Gehirne.

5 Auch du verdienest das, du himmelsschöne Dirne,

6 weil aller Tugend Zier aus deiner Schönheit lacht,

7 darum ich denn auch dich mir hatte zugedacht,

8 um welches aber ich nicht mit den Himmeln zürne.

9 Sei willig, edles Bild, und schwing dich auf mit mir

10 und stelle deinen Glanz dem Angelsterne für,

11 daß, weil ich förderhin muß auf den Wellen schweben,

12 die noch kein deutsches Schiff bisher gesuchet auf,

13 nach dir, mein Leitstern, ich stets richte meinen Lauf,

14 Bin ich denn ohne dich, so bin ich um mein Leben.

(Textopus: 66. An Siderien. Abgerufen am 23.01.2026 von https://www.textopus.de/poems/48841)


